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Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Auf der Rückkehr von ſeiner Nord
landsreiſe iſt der Kaiſer in Bergen eingetroffen.
Am Mittwoch vormittag machte der Kaiſer einen
Spaziergang in das herrliche Loental und beſuchte
am Nachmittag Olden.

Die Ankunft des Kaiſers auf Schloß Wil
helmshöhe bei Kaſſel wird neueren Beſtimmungen
zufolge erſt in den letzten Tagen der nächſten
Woche zu erwarten ſein. Der Beſuch des Kaiſer
paares in Hameln und Fiſchbeck, der urſprünglich
für den 11. d. M. vorgeſehen war, wird demnach
erſt gegen Mitte d. M. ſtattfinden.

Für tapferes Verhalten im HereroAufſſtande
hat der Kaiſer 89 Orden und Ehrenzeichen ver
liehen, darunter 72 Militärehrenzeichen erſter und
zweiter Klaſſe. Die für Eingeborene neugeſtiftete
Kriegerverdienſtmedaille erhielt u. a. der Hotten

tottenkapitän Hendrik Witbot. Hauptmann v. Franke,
der ſich ſo oft rühmlich hervorgetan hat, wurde
durch den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit Schwer
tern ausgezeichnet.

Das ſoeben veröffentlichte Wildſchongeſetz
bezeichnet als jagdbare Tiere folgende: I. Elch,
Rot, Dam, Reh und Schwarzwild, Haſen, Biber,
Ottern, Dachſe, Füchſe, wilde Katzen, Edelmarder;
2. Auer, Birk und Haſelwild, Schnee, Reb und
ſchottiſche Movrhühner, Wachteln, Faſanen, wilde
Tauben, Droſſeln (Krammetsvögel), Schnepfen,
Trappen, Brachvögel, Wachtelkönige, Kraniche,
Adler (Stein, See, Fiſch, Schlangen und Schrei
adler), wilde Schwäne, wilde Gänſe, wilde Enten,
alle anderen Sumpf und Waſſervögel mit Aus
nahme der grauen Reiher, der Störche, der Taucher,
der Säger, der Kormorane und der Bleßhühner.

Ein neuer Truppentransport in Stärke von
13 Offizieren, 355 Mann unn 550 Pferden geht am
Sonnabend auf dem Norddeutſchen Lloyddampfer
„Wittekind vod Hamburg nach Südweſtafrika ab.

Sonnabend, den 6. Auguſt 1904. S. Jahrg
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Aus Südweſtafrika. General von Trotha
meldet aus ErindiOngvahere: Die zweite Kom
pagnie des 2. Feldregiments wurde am 2. Auguſt
8 Uhr vormittags von 150 Hereros bei Okatatei
angegriffen Der Angriff wurde abgeſchlagen. Tot
50 Hereros; diesſeits wurden ſchwer verwundet ein
Unteroffizier, leicht verwundet zwei Mann außer
dem ſind zwei Witbois tot, einer wurde verwundet.

Rußland Die ruſſiſche Regierung hat der
chileniſchen das Anerbieten gemacht, die ganze
chileniſche Kriegsflotte aufzukaufen.

Großfürſt Kyrill, der Gerettete vom „Petro
pawlowsk“ hat ſeine Vermählung mit der geſchie
denen Großherzogin von Heſſen bis nach Beendig-
ung des vſtaſiatiſchen Krieges verſchoben Er weilt
z. Z. zwar noch in Koburg, begiebt ſich aber dieſer
Tage bereits nach Peterhof zum Zaren, um dann
die Reiſe nach Wladiwoſtok anzutreten und ſich dort
dem Admiral Skrydlow zur Verfügung Zu ſtellen.

Zu dem Attentat auf den Miniſter Plehwe
wird aus Petersburg gemeldet Der wirkliche Name
des Mörders iſt noch immer nicht bekannt. Die
Nachricht, daß derſelbe geſtorben ſei, bewahrheitet
ſich nicht, im Gegenteil ſchreitet die Beſſerung in
ſeinem Befinden fort. Er erklärte wiederholt um
keinen Preis ſeinen Namen zu nennen; es ſteht
jedoch außer Zweifel, daß er geborener Ruſſe ſei.

Vom dvſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Entſcheidungsſchlacht. bei Liaujang iſt,

nachdem die Ruſſen nun auch Haitſcheng geräumt
haben, ſeit drei Tagen in vollem Gange. Die
ganze Armee Kuropatkins ſteht in heftigem Kampfe
doch liegen nähere Nachrichten hierüber noch nicht
vor. Die ruſſiſchen Streitkräfte haben, wie weiter
privat aus Petersburg berichtet wird, eine Front
von 37 Kilometer, die in einem Dorfe 10 Kilometer
nördlich von Haitſcheng beginnt und ſich bis An
ping ſüdöſtlich von Liaujang erſtreckt. Dieſe Streit
kräfte bilden die geſamte Macht, die gegen die drei
japattiſchen Armeen vperiert.

Daß es um die Ruſſen ſchlecht ſteht, ergibt
folgende private Meldung aus Petersburg, wonach
ſich die Armee Kuropatkins bereit halten ſoll, Liau
jang zu räumen Auch ſollen bereits Maßregeln
getroffen ſein, damit die Bevölkerung die Stadt
verlaſſen kann. Daß man in Petersburg die Lage
ebenfalls ſehr ernſt auffaßt, geht daraus hervor,
daß der Statthalter Alexejew telegraphiſch vom
Zaren Befehl erhielt, Charbin zu verlaſſen und
nach Mukden, nicht nach Wladiwoſtok zu gehen.

Die ruſſiſchen wie die japaniſchen Druppen,
die ſeit mehr als 14 Tagen im ununterbrochenen
Kampfe ſtehen müſſen unter der koloſſalen Hitze
das Thermometer ſtieg bis auf 35. Grad Re
aumur entſetzlich leiden die Meldungen über
Hitzſchläge bei den Ruſſen trotz aller mögliche Er
leichterungen ſprechen eine ſehr deutliche Sprache.
Gleichwohl wird auf beiden Seiten mit äußerſter
Hartnäckigkeit und Ausdauer gekämpft. Dasſelbe
gilt von den Truppen vor Port Arthur, wo es jetzt
ebenfalls ſehr bald zur Entſcheidung kommen muß.
Auf das erbitterſte wird hier um jedes Bollwerk
geſtritten, und die Japaner müſſen bei ihren tod
verachtenden Sturmangriffen entſetzliche Verluſte
erlitten haben. Das Reuterſche Bureau in London
meldet aus Tſchifu: Der von Niutſchwang kom
mende Dampfer „Futſchau“ nahm in der Nähe von
Tſchifu ſieben Männer, vier Frauen und einen
Knaben aus einer Dſchunke an Bord, die am 2.
Auguſt Port Arthur verlaſſen haben. Die Flücht
linge berichten, daß ein blutiger Kampf am Wolfs
hügel nördlich von Port Arthur ſtattgefunden habe.
Die Japaner ſeien von dieſen Hügel zurück
geworfen worden. Acht Eiſenbahnzüge hätten Ver
wundete in die Stadt gebracht. Deren Zahl ſei
ſo groß, daß Transportmittel aller Art benutzt
werden müſſen. Die Flüchtlinge beſtätigen, daß
die Heftigkeit des Kampfes in der Nacht vom 28.
Juli nachgelaſſen hätte, doch dauere der Kampf
noch fort. Die ruſſiſche Flotte, die augenſcheinlich
von einer Erkundigungsfahrt zurückgekehrt ſei, habe
die vorrückenden Japaner beſchoſſen. Jn Tſchifu

W Vergeltung.
9] Kriminalroman von A. v. Hahn

(Fortſetzung.)

Jmmer ſchärfer wehte der Nordwind, immer
dichter flogen die Eisnadeln in Anielas glühendes
Geſicht, auf ihr Haupt, ſetzten ſich in den Falten
des Tuches feſt, das ſie um den Oberkörper
eſchlungen hatte, ſammelten ſich zu dichter
chicht auf ihrem braunen Scheitel und den

Schultern, die bald eine Eiskruſte bedeckteJhre Schwäche ſteigerte ſich, aber die Energie

erlahmte nicht. Sich Mut und Ausdauer zu
e ſchwankte ſie vorwärts. Aber ſo ſehr

e ſich auch beherrſchte, auf die Dauer ver
mochte ſie doch nicht der ſich immer ſtärker
fühlbar machenden Ermattung ſtandzuhalten.
Mit peinigender Angſt, die ſich zu Schmerz und
Zorn ſteigerte, nahm ſie wahr, daß ihre Kräfte
immer mr ſchwanden bei jedem Schritt
zitterten ihre Knie heftiger, ſank ſie immer
tiefer in den Gelenken zuſammen.

Plötzlich blieb ſie aufs äußerſte erſchöpft im
tiefen Schnee ſtehen und geſtand ſich verzweifelt
ein, daß es nicht mehr weiter ging.

Sie war bereits weit außerhalb des
Dorfes, das erkannte ſie, trotz der herrſchenden
Dunkelheit.

So ſtand ſie auf der einſamen Landſtraße
im fußtiefen Schnee und ließ ihre Blicke in
verzweifeltem Sehnen nach der Richtung ſchwei
fen, der ſie in verzehrendem Hoffen zuſtrebte.

„Was nun fragte ſie ſich tonlos.
„Vielleicht geht's dann beſſer, wenn du ein

wenig geruht haſt Jhren Gedanken Folge

leiſtend, watete ſie quer durch den Schnee, der
auf den unbefahrenen Seiten der Straße hoch
auf lagerte, an den Grabenrand, zu einem alten
Baumſtumpf hin, auf den ſie ſich niederließ.

Jn ſtummes Brüten verſenkt, verharrte ſie
dort. Die Ereigniſſe des Tages traten wieder
in ſcharf markierteit Umriſſen vor ihr geiſtiges
Auge. Dann ließ ſie ihre Gedanken zurück
ſchweifen in die Vergangenheit, bis in ihre
Kindheitstage zurück; alles Schatten
alles Schatten Von der erſten Stunde ihres
Erwachens zum ſelbſtändigen Sein an, waren
es dunkle Bilder, die ihre rückſchauende Seele
erblickte. Von einer rohen, trunkſüchtigen Stief
mutter groß gezogen, war ſie als halbwüchſiges
Mädchen in einen Dienſt getreten dort hatte
ſie auch mehr Stöße und Fußtritte, als gute
Worte erhalten! Dann endlich hatte ſich das
Schickſal erinnert, daß es auch ihr einen
Sonnenblick ſchuldig war. Sie hatte ihren
Mann kennen gelernt. Einige Jahre friedlichen
Glückes waren ihr beſchert geweſen.

Jetzt hatte ſich die grauſame Hand des
Schickſals wieder rückfordernd nach ihr aus
geſtreckt, mit Zins und Zinſeszins, mit
ihrem Herzblut mußte ſie den geliehenen
Sonnenſchein zurückzahlen.

Sie hob die gerungenen Hände zum Himmel
empor und fragte vergeblich: „Warum

Der rauhe Wind umtoſte erbarmungslos
ihren zitternden Körper, zerrte an ihrem Tuche
und trieb ihr die Gewänder hoch. Zum beſſeren
Schutz vor den rückſichtsloſen Angriffen des
herzloſen Patrons ließ ſie ſich von dem Banm
ſtumpf herah in den Schnee gleiten Er

ſchauernd zog ſte das Tuch feſter um ihren
Oberkörper und drückte die Röcke empor an den
Leib. Die Beine dicht herangezogen, den Kopf
gegen den Baumſtumpf lehnend, hockte ſie auf
der gegen den Wind geſchützten Seite des dürf
tigen Aſyls:

Erſt fror ſie auch hier empfindlich Nach
und nach fühlte ſie aber ein angenehmes
Kribbeln erwärmend durch ihren Körper ziehen,
nur ihre Hände blieben verklammt. Sie zog
die Rechte unter der bergenden Hülle hervor
und verſuchte die Finger zu bewegen. Es ging
aber nur ſchwer und langſam vermochte ſie die
Glieder in den Gelenken zu dehnen.

Die Hand. ſah ſo bleich und zuſammen
gefallen aus War das ihre Hand dieſe Toten
e Als ſie ihr Auge en darauf ruhen
ieß, hatte ſie die Empfindung, es ſei ein

fremder Körper, den ſie im fahlen Mondlicht,
das hinter Schneewolken verborgen nur küm
merlich die Erde ſtreifte, auf und ab bewegte.
Kleine, ſcharfe Flocken blieben als ſchimmernde
Kryſtalle auf der Hand liegen, aber ſie fühlte
es nicht, die Haut war unempfindlich.

Sie zog die Hand wieder unter das Tuch,
hatte ſie denn nicht anderes zu denken als

ſich über ein erſtarrtes Glied zu wundern Sie
war ja ſo elend und verzweifelt

Mit einem Seufzer zwang ſie ihr Intereſſe
zu ihrem Leid zurück. aber ſonderbar, ſie
konnte nicht zu der Uberzeugung gelangen daß
es gar ſo troſtlos in ihr ausſah. Die Vor
ſtellung der Erlebniſſe des Tages drängte keinen
verzweifelten Auſſchrei über ihre Lippen. Wim
mernd vergegenwärtigte ſie ſich den ſtarren

Leichnam des geliebten Mannes, und doch em
pfand ſie nicht mehr dabei als die Wehmut,
die auch bei fremden Leid ihr Herz erfülll
hatte, das raſende Weh, das ſie noch vor
wenigen Minuten beherrſchte, war verſchwünden.
Oder war es ſchon länger her, daß ſie hier
ausruhte

Nur mechaniſch arbeitete ihr Hirn, ſie hatte
die Gewalt über ihr Wollen verloren. Jhre
Gedanken ſchweiften hier und da hin, und ſo
ehr ſie ſich auch mühte, ſie bei der Vorſtellung

ihres Elends feſtzuhalten, es gelang ihr nicht
und wenn ſie es ſich mit einem Gedanken

blitz vergegenwärtigte, dann empfand ſie kein
beſonderes Weh dabei, fühllos überſah ſie
ihr eigenes Leid. Sie wollte ſich über dieſe
ſchreckliche Gleichgültigkeit ängſtigen, aber auch
das gelang ihr nicht. Gewaltſam mahnte ſie ſich
zur Verzweiflung zurück, vergeblich war das
die Wirkung der überwältigenden Müdigkeit, die
ſie überkam

Jhr Zuſtand erſchien ihr angenehm ſo
ſo beſeligend. Wie die Erlöſung von gräß
licher Qual zog es freudevoll und voll Hoffnung

n n Jnneres.iebliche Bilder ſtiegen vor ihrer Seele auf
träumte ſie denn ſchon Was waren das
für angenehme Gebilde, die vor ihr gaukelten
und die ſie nicht zu bannen vermochte Jmmer
näher kamen ſie und immer mehr dieſer reizen
den Weſen umſchwirrten ſie. Ach! und
plötzlich ſchien die Sonne ſo hell es
wurde warm, ſo warm der Hirnel blau,

o die ſchöne, grüne Wieſe und die Luſt
und Freude alläberall ein liebliches



eingetroffene Chineſen erklären, die Japaner hätten
bereits zwei Forts an der Oſtküſte, deren Be
feſtigung zu ſchwach geweſen ſei genommen, hätten
ſie aber aufgeben müſſen, als die Japaner aus
den übrigen Stellungen zurückgeworfen wurden.

Private Petersburger Nachrichten beziffern
die japaniſchen Verluſte bei den letzten Angriffen
auf Port Arthur auf 18 000 Mann. Ein amtlicher
Bericht des Generals Stöſſel über dieſe Kämpfe iſt
bis jetzt nicht eingetroffen.

Nach einer Meldung aus Tokio fand am letzten
Sonnabend und Sonntag bei Tomutſcheng ein
heftiges Gefecht ſtatt. Der Ort wurde von den
Japanern genommen, die Ruſſen nach Haitſchöng
zurückgetrieben. Letztere ließen 1500 Tote auf dem
Schlachtfelde und verloren 6 Geſchütze, die Verluſte
der Japaner betrugen ungefähr 400 Mann.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Ein äußerſt reges Leben und
Treiben herrſcht ſeit zirka 8 Tagen in unſerem ſonſt
ſo ſtillen Annaburg. Faſt tagtäglich ſind wir, außer
dem ſtändig hierliegenden Bau Kommando des
EiſenbahnRegiments, welches mit der Herſtellung
einer zirka 400 Meter langen Ueberfahrtsbrücke für
die Feldeiſenbahn ZinnaDommitzſch über die Gleiſe
der Staatsbahn beſchäftigt iſt, mit Einquartierung
belegt. Die Arbeiten, welche unter Leitung des
Herrn Hauptmann Flatten vorgenommen werden,
und bis heute Sonnabend fertig geſtellt ſein ſollen,
bieten viel des Jntereſſanten und Sehenswerten,
und ziehen zahlreiche Zuſchauer nach der Uebungs
ſtätte. Am Mittwoch war Se. Exzellenz der kom
mandierende General des 4. Armeekorps zur Be
ſichtigung der Arbeiten hier anweſend und ſprach
ſeine vollſte Zufriedenheit über die Leiſtungen der
Truppen aus. Jn nächſter Woche wird mit der
Herſtellung eines Anſchlußgleiſes an die hieſige
Staatsbahn begonnen. Trotz der großen Hitze und
der anſtrengenden gefahrvollen Arbeit ſind ſchwere
Unglücksfälle bisher nicht zu verzeichnen geweſen.

Annaburg. Ein Waldbrand ſoll geſtern in
den Waldungen bei Loeben und Premſendorf ge
wütet haben, doch konnten wir bis Schluß des
Blattes nähere Einzelheiten hierüber nicht in Er
fahrung bringen.

S Die von den Genoſſen der LandFeuer
ſozietät des Herzogtums Sachſen für das erſte Halb

jahr 1904 zu leiſtenden Beiträge ſind auf drei
Viertel des Beitrags-Verhältniſſes feſtgeſetzt worden.
Ausgenommen iſt hiervon die Ortſchaft Dachwig
im Landkreiſe Erfurt, in welcher das Beitrags-
verhältnis nach Beſchluß des Direktorialrates der
Sozietät voll zur Hebung gelangt.

Schulwanderungen. Die Königl. Regierung
hat angeordnet, daß anſtelle der Kinderfeſte, wo
irgend möglich, Schulwanderungen treten ſollen.
Auf keinen Fall dürfen an den Tagen, an denen
Kinderfeſte ſtattfinden, Tanzbeluſtigungen abge
halten werden, die Kinderfeſte ſelbſt nicht länger
als einen Tag dauern und der Unterricht am
nächſten Tage darf nicht gekürzt werden.

C(ankſagungen an Geiſtliche) Die Geiſt
lichen der meiſten thüringiſchen Staaten haben in
der Oeffentlichkeit den Wunſch laut werden laſſen:
„man möge bei Bekanntgabe von Dankſagungen
in Beerdigungsfällen die öffentlichen Dankſagungen
für gehaltene Grabreden der Geiſtlichen nicht mehr
im Jnſeratenteil der Zeitungen bringen, da die
Geiſtlichen nur ihre Amtspflicht erfüllen.“ Dieſem

Beſchluß iſt auch der Pfarrerverein im Herzogtum
Koburg in ſeiner letzten Sitzung beigetreten und
zugleich von dem Vorſtand des Lehrervereins im
e Koburg bevollmächtigt worden, auch im

amen der Kirchſchullehrer dieſelbe Erklärung in
bezug auf Geſang- und Muſikaufführungen ab
zugeben.

Prettin, 30. Juli. Aus Zeitz wird geſchrieben
Auf dem Friedhofe der St. Stephansgemeinde hier
ſelbſt wurden unter dichtem Epheugeſtrüpp
Pfund zerſchlagene Altargeräte, Leuchter und Kelche,
gefunden, die wahrſcheinlich aus einem im vorigen
San in der Anſtaltskirche des Zuchthauſes Lichten
urg verübten Einbruch herrühren.

Mühlberg a. G., 3. Aug. In der Elbe beim
benachbarten Strehla ertränkte ſich der 70jährige
Wirtſchaftsbeſitzer Weber aus Zinsdorf bei Lieben
werda. Es dauerte lange, ehe der Lebensmüde
eine ſo tiefe Stelle in der Elbe fand, daß er ſeinen
Vorſatz ausführen konnte. Die Zahl der durch
den niedrigen Waſſerſtand der Elbe beſchäftigungs
los gewordenen Schiffsmannſchaften und Arbeiter
wird auf nicht weniger als 17 000 angegeben.

Golimitz. Auf eigentümliche Weiſe zog ein
jüngerer Menſch hier ſich eine ziemlich bedeutende
Verletzung zu. Beim Einbringen von Hafer war
in dem beladenen Erntewagen eine Heugabel der
artig in die Ladung geſtoßen worden, daß in un
ger Bruſthöhe die ſcharfen Deren aus der

adung hervorragten. Als der Betreffende mit
ſommerlich entblößtem Körper um den Wagen eilte,
rannte er dergeſtalt mit der Bruſt gegen die ſpitzigen
Gabelzähne, daß er in der Herzgegend eine zirka 5
Zentimeter lange Wunde davontrug. Als ein Glück
iſt es zu betrachten, daß der Stoß etwas ſeitlich
gerichtet war, im anderen Falle, hätte es nur einer
geringen Körperwendung bedurft, um zu den
ſchlimmſten Folgen zu führen.

Trebbin. Im hieſigen Krankenhauſe ſtarb der
Schuhmachermeiſter Gottfried Hinze aus Lüdersdorf.
Der völlig rüſtige, 50 Jahre alte Mann war auf
ebenem Wege auf ſeinen Holzpantinen mit einem
Fuße umgekippt, wobei eine Sehnenzerreißung ein
trat. Er wurde ins Kreiskrankenhaus geſchafft,
konnte aber nicht gerettet werden, da der Brand
hinzukam, der den Tod herbeiführte.

Krieſcht. Der Königliche Förſter N. befand
ſich auf der Entenjagd und durchpürſchte eifrig das
Rohr. Da gewahrte er plötzlich in dieſem eine
braune Tiergeſtalt. Er hielt dieſelbe für eine Fiſch
otter, und ein Schuß durch den Hals machte dem
Supe ſeines ausgezeichneten Dachshundes ein

nde.Cottbus. Der Handelsmann Pohlack von hier
wurde wegen Ueberverſicherung ſeines Kolonial
warengeſchäfts und Mobiliars (Wert 7000, Ver
ſicherungsſumme 20000 bei der HamburgBremer
Feuerverſicherungsgeſellſchaft) zu 22220 Mk. Geld
ſtrafe event. 1 Jahr Gefängnis verurteilt auf Grund
des Geſetzes vom 8. Mai 1837, betr. Mobiliar-
verſicherung. Die Ueberverſicherung wurde entdeckt,
als die Unterſuchung wegen eines Brandſtiftungs
verſuches im Laden des P. angeſtellt wurde.

Lühen. Die Stadt Lützen hat etwa 50 Morgen
des Schlachtfeldes angekauft und darauf einen mit
dichtem Buſchwerk und Bäumen bepflanzten Park
angelegt, der der großen Menge der zum Beſuch
des Guſtav Adolf Denkmals kommenden Verehrer
des Schwedenkönigs eine erwünſchte Stätte der Er
holung bietet. Außerdem hat König Oskar II. von
Schweden zur Bepflanzung des Schlachtfeldes um
das Denkmal herum aus dem königlichen Schloß

garten in Stockholm 1000 Stück junge Eichen-,
Birken, Fichten und Kiefernſtämmchen geſchickt,
die ſich vortrefflich entwickeln

Quenſtedt, 2. Aug. Vorgeſtern wurde in dem
Steinbruche bei Quenſtedt die Leiche eines etwa 14
Jahre alten Knaben aufgefunden. Jn dem Leich
nam wurde der aus Aſchersleben ſtammende, 15
Jahre alte Arbeitsburſche Emil Breitſchuh feſtgeſtellt.
Leider handelt es ſich aber hier nicht um ein Un
glück, ſondern um einen Mord. Der nur mit Hoſe
und Stiefel bekleideten Leiche war ein Auge aus
geſtochen, ein Ellbogen zerfleiſcht, ſowie das Herz
durchſtochen. Die zuſammengeballten Hände waren
mit Glas gefüllt, was darauf ſchließen läßt, daß
der Junge ſich heftig zur Wehr geſetzt hat. Offenbar
iſt der Mord an einer anderen Stelle geſchehen und
die Leiche nur verſchleppt worden. SVon dem Umfang des Zuſammenbruchs in
der Schuhwarenbranche in Weißenfels zeugt die
Tatſache, daß bereits neun Fabriken ihre Zahlungen
eingeſtellt haben.

Vermiſchtes.

Ein neues Kriegerwaiſenhaus iſt am Sonntag
in Gegenwart des Prinzen Eitel Friedrich als Ver
treter des Kaiſerpaares in Wittlich im Rheinland
feierlich eingeweiht worden.

Es giebt abergläubiſche Renſchen, welche
beim Gewitter weder leſen, ſchreiben, arbeiten noch
des nachts ſchlafen; in vielen Gegenden aber gilt
das Feueranzünden als Mittel, um den Blitzſchlag
abzuwehren. Die Annahme nun, daß durch Er
zeugung von Rauch oder Verbrennungsgaſen die
Macht des Wetters gebrochen wird, iſt nach neueren
Forſchungen durchaus richtig und hat ihren Grund
in der dadurch bewirkten Schwächung des Leitungs
widerſtandes der Luft. Jedes an der Erde ent
zündete Feuer, jeder Kamin, aus dem Rauch auf
ſteigt, ſind langſam aber ſicher wirkende Entlader
dor elektriſchen Spannung. Die augenfällige, erſt
kürzlich durch die Statiſtik bewieſene Unverletzlichkeit
der Fabrikſchornſteine Blitzſchlägen gegenüber iſt
jedenfalls ein ſicherer Beweis dafür.

Seelitz, 30. Juli. Geſtern wurde der Rentier
Ludwig Moldenhauer zur Ruhe beſtattet. Beim
Transport der Leiche ſeiner vor einigen Tagen ver
ſtorbenen Ehegattin, aus der J. Etage herab, ſtach
ihn ein Jnſekt, das wahrſcheinlich Leichengift ge
ſogen hatte, und dieſes durch den Stich auf M.
übertrug. Sobald M. die Gefahr erkannke, in der
er ſchwebte, ſuchte er eine Berliner Klinik auf, wo
ihm ein Finger amputiert wurde allein alle ärzt
liche Kunſt erwies ſich als vergeblich.

Vor den Augen des Hräutigams vergiftete
ſich in Berlin eine junge Kellnerin, nachdem ſie
durch anonyme Briefe erfahren hatte, daß ſie hinter
gangen werde. „Du biſt ein wilder Bubel“ rief
ſie dem Ungetreuen zu, dann trank ſie Lyſol.

Nauen. Mit 4 Monat Gefängnis ſtrafte das
hieſige Schöffengericht den Arbeiter Lamprecht, der
im Mai mehrere blühende Obſtbäume an der
Chauſſee aus Zerſtörungswut abgebrochen hat.
Seit fünf Jahren läßt die hieſige Schweine
verſicherungsSozietät, der etwa 70 Mitglieder an
gehören (Schlächter und Viehhändler ſind aus

die verſicherten Schweine auf Vereins
koſten gegen Rotlauf impfen Die erfreuliche Folge
iſt geweſen, daß im letzten halben Jahre nur ein
einziges Schwein an Rotlauf verendete, während
früher 20 25 Schweine in Verluſt gerieten.

S

Läuten zog von fern her immer näher
immer lockender, immer herrlicher erklang's, da

Entzücken die Tränen über die Wangen
rollten.

Und immer näher kam das Läuten. Fern
auf der Landſtraße hob ſich ein dunkler Gegen
and von der weißen Fläche von ihm ging
as Läuten aus. Es war ein Schlitten mit

zwei Pferden beſpannt. Zwei Männer ſaßen
darauf. Der Schlitten kam näher, ganz nahe
heran, er glitt an der dunklen Geſtalt, die
am Grabenrand hockte, vorüber und ſchleifte
dann weiter in die dunkle Nacht hinaus. Doch
nein, der eine Mann hatte herübergeſehen, dann
wieder fortgeblickt, aber noch einmal ſchaute er
zurück und dann veranlaßte er den andern, es
auch zu tun.

„Sieh, Karol, ich r dort drüben ſitzt
deman im Schnee da, ſiehſt du

„Nein.“
Was haſt du für Augen, wenn du die

dunkle Geſtalt nicht ſiehſt
Jch ſehe nichts, Herr.“

Kopfſchüttelnd kletterte der große, hagere

Mann vom Schlitten näherte ſ mit ein paarSchritten dem Baumſtumpf und blickte forſchend

nach dem fraglichen Körper hinüber
„Es iſt ein Bündel oder ein Menſch, i

kann's nicht erkennen. Komm mal her, Karowir wollen den Gegenſtand näher unterſuchen.“

„Mein Gott, ein Weib rief er im nächſten
Augenblick erſchrocken und beugte ſich über die
Geſtalt herab. Er zog das Tuch vom Antlitz
uriick und blickte prüfend in die bleichen
üge.

„Das iſt ja die Müllerin aus der Guts
mühle! ſie ſcheint tot zu ſein,“ ſchloß er
mitleidig.

Neugierig lugte jetzt auch der andere in das
ſtarre Antlitz
„Faß zu Karol, wir können ſie hier nicht

liegen laſſen, wir müſſen ſie mit ins Dorf
nehmen.“

Zögernd kratzte ſich der mit Karol Ange
redete am Kopfe, dann griff er aber willig zu.
Er ſchlang ſeine ſtarken Arme um den Obee
körper des Weibes, der andere ergriff die
Beine der Regungsloſen und ſo trugen ſie den
ſtarren Körper durch den tiefen Schnee hinüber
zum Schlitten. Dort angelangt, überlegten ſie
zögernd, wie ſie die Lebloſe auf den ziemlich
hohen Schlitten hinaufbrächten.

„Es t ſo nicht, Herr, wir bekommen ſie
nicht hinauf.“

„Es wird ſchon gelingen,“ ermunterte derandere, „du biſt ja ſart und geſchickt,“ ſchal

m z ein, „klettere hinauf, halte ſie aber
gut feſt.“
Karol war, der Weiſung folgend, erft mit

einem Fuß auf das Trittgeſtell des Schlittens
eſtiegen und ſchob ſich dann, die Frau dabeiſeſthaltend, auf dem Sitz weiter. Der Mann

atte die Beine des Weibes dement
dirigiert. kurzer Bemühung war

es gelungen, die regloſe Geſtalt im Schlitten
unterzubringen

err, ſie lebt noch ſchrie der Knecht auf,
als er auf den Kutſcherbock h dieAugen des Weibes weit geöffnet, ſtarr auf ſich

gerichtet ſah.

unten
ſpreche

Der andere, der inzwiſchen auch e
war, neigte ſich teilnehmend über die Erſtarrte
und fand die Bemerkung des Knechts beſtätigt.

„Ja, ſie lebt noch,“ rief er überaſcht, ſchnell
die Decke her, hier.“ Er zog ſeinen Mantel
aus, „wir wollen ihr auch meinen Pelzrock um
hängen, ſie braucht viel Wärme.“

„Und Jhr, Herr, Jhr wollt frieren
„Ach was,“ wehrte der andere ungeduldig

ab, „rede nicht ſo viel, packe ſie gut dort
unten ein, es iſt ja nicht mehr ſo weit
ich werde nicht umkommen von dem bißchen
Kälte. So, nun fahre zu

Das Gefährt ſetzte ſich in Bewegung.
„Hat ſie die Augen noch offen 2“ wandte

ſich der Knecht, nachdem ſie eine Strecke zurück
gelegt hatte, neugierig um.

„Ja, ja, fahr' nur zu, warm eingehüllt
iſt ſie auch.“

Wieder fuhren ſie eine Weile ſchweigend
dahin jeder in ſeine eigenen Betrachtungen
verſenkt. „Herr, wenn man Erfrorene findet, ſoll
man ſie mit Schnee reiben,“ hebt Karol plötz
lich wieder an.

„Das können wir auch zu Hauſe tun, jetzt
wäre das zwecklos denn danach tritt Schweiß
ein, ſoll wenigſtens eintreten, und hier in dieſer
Kälte würde dieſe Behandlungsweiſe ohne Er
folg ſein.“

„Soll ich gleich bis zur Mühle runter
fahren

„Du biſt wohl nicht geſcheit! Sie bis
dahin bringen hieße ſie zugrunde richten, wer
ſollte ihr in dem einſamen Hauſe beiſtehen

„Jhre Schwägerin, die Roſa iſt doch da.

„Weiß du das ſo genau, daß das Mädchen
ſchon aus der Stadt zurückgekehrt iſt Kbrigens
würde ſie, die nicht minder verzweifelt ſein wird,
auch nicht imſtande ſein, der armen Frau die
geeignete Pflege zu leiſten.“

„Na, ich bin neugierig, was Frau Brand
ſagen wird, wenn wir ihr heute abend noch
Laſt und Arbeit ins Hans bringen,“ lachte der
Knecht verſtohlen.

„Was geht dich das an fuhr der Herr
ärgerlich auf, „kümmere dich um deine Pferde.“

Mit einem Ruck und verſtärktem Schellen
geläut hiekt der Schlitten vor einem abſeits
vom Dorfe gelegenen, von Gartenanlagen um
gebenen Steinhauſe.

Ein Schlüſfel raſſelte in der Haustür, dann
öffnete ſich dieſelbe und auf der Schwelle ſtand
eine ältliche, behäbige Frau, hinter ihr eine
Magd mit hoch erhobener Lampe.

„Um Gottes willen, Herr Martin, die Nacht
iſt angebrochen und Sie fahren auf der Land
ſtraße umher

„Es ging nicht anders, liebe Brand, wir haben
einen Fund gemacht, den wir bergen mußten.“

„Einen Fund fragte die Alte neugierig,
„was haben Sie gefunden 2

„Einen Toten ſagte Herr Martin mit
dumpfer Grabesſtimme. Dann lachte er auf,
als er Frau Brand mit entſetzter Gebärde hell
aufkreiſchend zurückfahren ſah. „Beruhigen Sie
ſich, edle Menſchenfreundin, keine Leiche, mir
eine Halbtote bringe mit, die wir unter ver
einten Bemühungen hoffentlich wieder völlig ins
Leben zurückrufen.
2 9 (Fortſetzung folgt)
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Prenzlau. Die Eigentümerin Witwe Charlotte
Stoll wurde auf dem neuen Begräbnisplatze über
raſcht, wie ſie eben von einem Kindergrabe einen
Blumentopf, der in voller Blüte ſtand, nahm und
in ihrem Deckelkorbe verbarg. Sie mußte den Topf
ſofort zurückſetzen und wurde noch vom Schöffen
gericht wegen dieſes Diebſtahls zu 1 Monat Ge
fängnis verürteilt.

Hirſchberg, 20. Juli. Der letzten Emigranten
einer. Am Freitag ſtarb im Zillertal der frühere
Stellenbeſitzer Jakob Schönherr im Alter von 79
Jahren. Der Verſtorbene war als zwölffjähriger
Knabe 1837 mit den Tirolern, die wegen ihres
evangeliſchen Glaubens ihre Heimat verlaſſen
mußten, nach Preußen gekommen. Er war alſo
einer der noch wenigen Lebenden, die die Ein
wanderung mitgemacht haben.

Breslau. 3. Aug. Jn Schönwitz wurde ein
18jähriges Mädchen, in Puſchine ein 10jähriger
Knabe vom Blitz getötet. Jm ganzen wurden in
Schleſien in den letzten vierzehn Tagen 22 Per
ſonen vom Blitz erſchlagen und 37 Perſonen ſind
im Monat Juli beim Baden ertrunken

Von Eichsfelde, 3. Aug. Ein ſchreckliches Hagel
wetter hat abermals einen Teil unſeres Eichsfeldes
ſchwer heimgeſucht. Durch ſtarken Hagelſchlag, be

leitet von ungeheuren Waſſermaſſen, iſt die Feld
ur Kreuzeber zum größten Teil total verwüſtet

worden. Die Ackerkrume iſt ſtreckenweiſe vollſtändig
fortgeſchlemmt. Heute noch liegen die Hagelſchloßen
in der Feldflur.

Eine große Feuersbrunſt wütete in Groſch
witz bei Glogau in Schleſien. Sechs große Beſitz
ungen und das in den Scheunen befindliche Ge
treide wurden ein Raub der Flammen. Waſſer
mangel erſchwerte die Löſcharbeiten. Auch Wald-
und Feldbrände ereigneten ſich wieder in Schleſien.
S Ein Familiendrama ſpielte ſich in Hamburg
ab. Ein Arbeiter, der mit ſeiner Frau in Streit
geraten war, wurde von dieſer mit einem Glas
ſcherben ſo unglücklich getroffen, daß die Schlag-
ader der rechten Schläfe zerſchnitten wurde und der
Mann an Verblutung ſtarb. Die Frau wurde
verhaftet

Das Düſſeldorfer Kriegsgericht verurteilte
20 Füſiliere vom 39. Regiment, die zwei Rekruten
überfallen und ſchwer mißhandelt haben, zu Ge
fängnisſtrafen von zwei Wochen bis zwei Monaten.
Bei der Hitze nicht. Vor dem Schoffengericht
in Konſtanz ſtand dieſer Tage eine reſolute Milchfrau.
Einem Zeugen fiel es zu, die häuslichen Verhält
niſſe der Landwirtin zu ſchildern und er meinte
ſchließlich: „Sie hat halt die Hoſen an.“ Iſt
das wahr?“ fragte der Richter „Bei der Hitze
nicht,“ antwortete die Frau in einem ſehr ent
ſchiedenen Tone.

Mexrkwürdige Temperatur-Unterſchiede hat
augenblicklich Großbritannien auſzuweiſen. Wäh
rend ganz England, Wales Südſchottland von einer
tropiſchen Hitze heimgeſucht ſind und die Dürre nicht
nur die Farmer zur Verzweiflung treibt, ſondern
auch einen allgemein fühlbar werdenden Waſſer
mangel verurſacht, iſt über Sutherland, im Norden
Schottlands, ein Winterwetter mit einem Froſt
hereingebrochen, wie er ſchon ſeit mehreren Jahren
im Winter nicht zu verzeichnen war. Die ganze
Kartoffelernte iſt vernichtet und für die Reife der
Körnerfrüchte ſind ernſtliche Befürchtungen ent
ſtanden. Die Teiche ſind mit einer dünnen Eis
ſchicht bedeckt.

Von der Erde verſchlungen. Aus GroßKa
nizſa in Ungarn wird gemeldet: Das unmittelbar

Anzeigen.
Pompadour m. Handarb.
verloren gegangen Abzugeb.
Torg. Str. 188 bei Kretſchmer.

Zwei freundliche
Giebel- Wohnungen

ſind zu vermieten und ſofort
oder 1. Oktober zu beziehen.
Auskunft erteilt die Exped.

Mädchen oder Fran
zur Aufwartung für einige
Wochen geſucht. Zu erfrag. in
der Exped.

Eine Frau
zum Flaſchenſpülen verlangt

Otto Schulze, Annaburg,
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am Theißfluſſe liegende Ackerfeld eines Landmanns
ſank ſamt der Ernde unter großem Getöſe 5 Meter
in die Tiefe. Den benachbarten Feldern droht die
ſelbe Gefahr. Die Senkung erfolgte bei Tages
grauen und forderte daher kein Menſchenopfer.

Ein verbrecheriſcher Totengräber. Wie er
innerlich, war der Totengräber des evangeliſchen
Friedhofes in Meiderich verhaftet worden, weil ihm
nachgewieſen war, daß er Särge aus Gräbern ent
wendet hat, um ſie wieder für ſein Sargmagazin
zu verwerten. Bei den fortgeſetzten Ausgrabungen
auf dem Kirchhofe ſind nunmehr in mehreren Kinder
gräbern minderwertige Särge, in anderen wertloſe
Kiſten vorgefunden worden. Jn einzelnen Gräbern
fand man weder Sarg noch Leiche. Sogar in einem
Erbbegräbnis, wo Särge von zwei Erwachſenen
und drei Kindern beigeſetzt ſein ſollten, fand man
nichts vor, obwohl anf ihm von den Hinter
bliebenen drei Hügel fortwährend unterhalten
wurden. Auf Grund des traurigen Ergebniſſes
dieſer Unterſuchung wird die Staatsanwaltſchaft
die Oeffnung noch weiterer Gräber anordnen.

Ueber das harte Los der Redakteure ſchreibt
ein amerikaniſches Blatt: „Wenn ein Redakteur in
ſeinem Blatte einen Fehler macht, ſo ſieht es die
ganze Welt und nennt ihn ſofort einen Lügner.
Wenn ein gewöhnlicher Menſch ſich verſieht oder
vergeht, ſo erfahren es nur ſeine Freunde, und
dieſe gehen dann häufig zum Redakteur und bittet
ihn nichts über die Sache in ſeinem Blatte zu
bringen. Wenn der gewöhnliche Bürger ſtirbt, ver
langt man von dem Redakteur, daß er alle ſeine
guten Eigenſchaften in den Vordergrund rückt und
die ſchlechten verſchweigt. Stirbt aber ein Redakteur,
ſo heißt es: „Na nun iſt der alte Lügner endlich
in die Hölle gefahren.“

Schlechte Erfahrungen in der deutſchen
Männerwelt ſcheint trotz ihres ehrwürdigen Alters
die Seniorin der amerikaniſchen Frauenbewegung,
das 80jährige Fräulein Suſan B. Antony, während
ihres Aufenthalts in Berlin gelegentlich des inter
nationalen Frauenkongreſſes gemacht zu haben.
Groll im Herzen gegen die deutſchen Männer, iſt
ſie in ihr freies Amerika zurückgekehrt und hat ſich
dort wie ſolgt über die deutſchen Männer ausge
ſprochen: „Von den deutſchen Männern halte ich
nicht viel. Sie ſehen dumm aus, nicht ein bischen
lebhaft, wie zum Beiſpiel die Amerikaner. Jch
glaube, das kommt vom Biertrinken. Und, wie
ſte trinken Uebrigens kommen die deutſchen Frauen
bei Frl. Antony nicht viel beſſer weg. Jhnen ſtellt
ſie das folgende Zeugnis aus: „Die guten Frauen
machen nur geringe Fortſchritte, und in einigen
Jahren erſt wird es ſich zeigen, was ſie vermögen.
Sie ſind eben immer noch Geſchöpfe einer alten
Tradition.“ Recht ſchmeichelhaft!

Ein Kranker der ſich ſelbſt aperiert. Ein
Schlächtermeiſter in Genug hatte ſich am linken
eine Blutvergiftung zugezogen. Als das Bein an
zuſchwellen begann und eine bedenkliche bläuliche
Färbung annahm, verriegelte er die Tür ſeines
Schlafziummers, ſchnallte den Fuß feſt, ſo daß er
ſich nicht rühren konnte, nahm ein neues, ſcharf
geſchliffenes Schlächtermeſſer und amputierte ſich
das kranke Bein ſo kaltblütig, als ob es ſich um
die Zerlegung eines geſchlachteten Ochſen handelte.
Dann legte er ſich mit großer Geſchicklichkeit einen
kunſtgerechten Verband an und ging ins Bett.
Als ſich Wundſieber einſtellte, ließ er einen Arzt
rufen, der nur konſtatieren konnte, daß die Opera-
tion vollſtändig gelungen ſei. Jetzt befindet ſich
der heroiſche Schlächter auf dem Wege der Beſſerung

RESAGSKeyn Cichorien
St öst lich von Geschmach

und hocharomatfsch.

Gerichtsweſen.
Der Häusler Gottlieb Fabian zu Welmitz,

Kreis Croſſen, hatte als Vormund für das unehe
liche Kind ſeiner Tochter von dem Vater desſelben
eine Abfindungsſumme von 882 Mk. erhalten, dies
Geld aber für ſich zum Ankaufe eines Grundſtücks
verbraucht. Als das Vormundſchaftsgericht hiervon
durch die Tochter, die ſich das nicht gefallen laſſen
wollte, benachrichtigt war, ſchaffte er freilich das
Geld unter großen Schwierigkeiten an und über
gab dasſelbe dem inzwiſchen beſtellten neuen Vor
munde. Das Gericht erblickte trotzdem in ſeinem
Verhalten die Tatbeſtandsmerkmale der Untreue,
weil das Vermögen des Kindes nicht feſtgelegt
ſondern ſtark gefaährdet geweſen war und leicht
hätte verloren gehen können. Die Strafe wurde
auf 2 Wochen Gefängnis bemeſſen.
e

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 7. Auguſt:

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt
gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Purzien: Nachm. 1 Uhr. Predigtgottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

neanwwoonrkwwwwwwwaaawwawavaeeee
Produkten Börſe.

Berliner Frühmarkt am 3. Auguſt. Weizen märk. 173,00
bis 173,00, Roggen, märk. 135,00 136,00 ab Bahn. Gerſte-
leichte inländiſche Futtergerſte 124—131, ſchwere 132 146 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 114—122 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 149
bis 160, mittel 143 148, gering 139 142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,00--119,00, rund. 115,00 bis
120 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150 155, fein 156 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75-—24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40—18,20.
Weizenkleie 9,20—10,00. Roggenkleie 10,50-10,80 Mark.

Kurse vom 3. August 1904.

Deutsche Werte:
3 o n. Deutsche Reichsanleihe 102
3 e o Dentsche Reichsanleihe 102.

39 dgl. 90.253 o onv. Preuss. Consols 102.
3 i Preuss. Konsols 102 10

d. 90.303 9 Sächsische Rent e. 89.4 9 dgl. Rentenbriefe 102.904 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 h abg. 99.90

3 dgl. 93.504 Preuss- Hyp. Pfabfe. 80 V abg. 100.60

e dg 94.204 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
Goth. Grund Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 o dgl. e 98.4 Meeklbg.-Strel. Hyp. Pfhbf. u. b. 1906 76.50
Neue Boden-Gesellsech. -Oblig. l.

3 od. 95.25Anh. Dess. Landesb. Akt. Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Ohinesische Staatsanleihe 89.60

4 o dgl. B. S4 Rumün. 90er Rente 89.50
5 9 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 i o Oesterreichische Silberrente
49 dgl. Goldrente 101.25
4 Vngarische Goldrente 100.20
4 9 dgl. Kronenrente 97.504 9 Russische Staatsrente von 1902

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauisehen Landeshank

im Torgau.

Deutſchen Cognac

e e
Franzöſtſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pf., 1,00 Mk.,

2,25, 4,50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des
„vereins der Apotheker Berlins“)

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Glavchandſchuhe

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
S S den, mit allen Daunen per Pfd.
S 1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit 7
S allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.

S beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
S allen Daunen per Pfd. 2,60 und
S 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
SDaunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.

verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch.
S Gänſemaſtanſtalt,
S NeuTrebbin (Oderbruch).
S

e

Gaſthof zur Etſenbahn.

Salon -Lliegenfänger

„„Hasceh““
à Stück 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e echürzen Delikateß und
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
J. G. Hollmig's G. Hollmäg's Sohn.

e

09

Limburger- ſl
Alpenſchnitt

Molkerei-Kuh
empfiehlt

leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Tiere,Pa. Edamer- Pechflaster, in allen Weiten und Preislagen
„Eummenthaler Englisches Pflaster, empfiehlt„Romatour Heſtpflaster,Lippen-Pomade,

Pappelpomade, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie
O. Schwarze.

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig

Carl Quehl, Annaburg.

I Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.
Annaburg



Den geehrten Herren Landwirten von Aunaburg
und Umgegend empfehle meine

Dampfdreschmaschine
neneſter Konſtruktion zur gefl. Benutzung bei billigſter
Stundenberechnung.

Annaburg. Emil Wolter,
Schmiedemeiſter.

50 900 Normal-Stahl-PHüge,im Gebrauch 2 u. scharig, mit Staub ſehnten Rad
naben, für Oelschmierung.

Erstklassiges Fabrikat!

z WTiefkulturpflüge,Schwing-
Pfüge, Vagen, Walzen,

Drillmaschinnen.
Berlin V., c29 strasse 2 E.th& Oyfa

Tüchtige Vertreter werden gesucht.

Das Fuhrgeſehäft von 2l. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für 66 Kutſch Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

Einen Poſten
Knaben- Anzüge

von 2.00 Mark an,
m einen Poſten

Mädchen-Jacken
von L Mark an

ſo lange der Borrat reicht offeriert

Carl Quehl, Annahurg.

Knaben-Strohhüte von 40 Pfg. an,
Herren-Strohhüte I. Mk. an.

Konſervierungs- Eſſenz (auf 1 Kg eingekochte Früchte
e 1 Eßlöffel voll Eſſenz), Flaſche 30, 50 n. 90 Pfg.

CEitronen-Säure, Weinſtein-Säure, Salicyl-Säure,
Einmache Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblanten Kryſtall
Zucker und ſämtliche Gewürze empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Ateſhafter kmarf an haffeel

Die, von der Grosskaffee-Rösterei von
Richard Pötzweh, Hoflieferant, Leipzig

h in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen 2zu:

100-120-140160180200 P. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem

I Axroma liegt.
Niederlage in Annaburg bei Reinh. Gasse,

Axien bei Otto Thiemecke-9

S
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl, Annäburg.
Visſtenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Zyotheke Knnaburg.

gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

e

Durch direkten Bezug aus der
Champagne bin ich in der Lage

echt franzöſiſchen

Cogenace
zu enorm billigen Preiſen abzu
geben. Jch offeriere die Flaſche
ff. alt. Cognac à 5. 50 M.

ff. 4.00ff. 00ff. Cognae-Verſchnitt 1,.50
Sämmtliche Sorten

ſind auch in Flaſchen zu haben.
Für Gaſtwirte und Wieder

verkäufer Vorzugspreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Salioylpulver,
verhütet das Verderben aller ein
gemachten Früchte, Gelés, Gurken 2e:
Packet für 10 Pfund ausreichend
empfiehlt für 10 Pfg. die

Apotheke Annaburg.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, A Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstah

NeuTrebbin (Oderbruch).

Prima
beinöl-Firniss,

bei 10 Pfd. a Pfd. 33 Pfg.
FußhodenOcher,

ſowie ſtreichfertige

Oel-Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Neue ſaure Gurken,
ff. WeſerLachs,

Edamer, Parmeſan- und
Kräuter-Käſe 2c.,

fi. Lachs-Schinken, neue
Heringe, Gänſebruſt,

Neunaugen, Hummer,
Oel-Sardinen,

von nachmittags 3

i

Pferde Rennen
m Torgau.

Sonntag den 7. August 1904, nachm. 3 Uhr
auf dem Rennplatze bei Obernaundorf,

6 Rennen im Gesamtwerte von 6000 Mark.
Totalisator ist im Betriebe

Sonderzüge zum Rennplatz ab Bahnhof Torgau.

Männer-Turn- Verein Annahurg.

Jonntag, den 7. August er.
hr ab feiert unſer Verein in ſeinem

Vereinslokale Schwarzer Adler ſein diesjähriges

G. Sommerfest
durch VUmzug, Konzert, Gesangs- und turnerischen
Kuffühnungen, darunter verſchiedene Reigen, ſowie von
Abends 8 Uhr ab. Ball

Freunde und Gönner der Turnſache und des Vereins
lädet freundlichſt ein

Der Vorstand.
Einer zahlreichen Beteiligung am Umzug ſten de Mit

glieder ſteht entgegen.

Elechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.
das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken, heile
unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjähriger praktiſcher
Erfahrung. Auf dem Verfahren
ruht Deutſches Reichspatent
Nr. 136323. R. Gropplerw,
St. MarienDrogerie, Charlotten
burg4, Kantſtr. No. 79.

GGGGGGGGÖÜÖooocckcc ohne

Knorr's Hafermehl,
Packet 45 Pf. Packet 25 Pf.
Knorr's Brünkernextrakt,

n Packet 60 Pf., WPacket 85 Pf.
Nestle's Kindermehl,

Pfd.Doſe 1,40 Pf.
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Hollmig's Sohn.

9 Das Begts t

iw billigete!

Schutzwarke.
Darum kaufe man nur

Tiedemann's Bernſtein
FußbodenlackwitFarbe.
Schnel krechnend. Ganz unſchädlich.

S Weltausſtellung Paris 1900
goldene Wedaille.

Niederlage in Annaburg
bei Apotheker Ph. Lrieger.

u

in Annaburg bei
Max Bucke,
R. G. WHollmig's Sohn,
Carl Müller,
W. Voigtis Nacht.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow,

in Plossig bei Franz Pöse.

chemisch rein zur
Kinder Hahrung

in Packeten zu 60 Pfg.
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Spitzen,
Spitzenſtoffe
und Beſätze

zu Kleidern
J. B. Hollmig's Sohn.

empfiehlt

rnikatinktur, BaldrianA Tinktur, ätheriſche
Benzosötinktur

FichtennadelExtrakt
KaffeeExtrakt, Lackritzen
MalzExtrakt, auch mit Eiſen, Rieſenſpörgel,

Leberthran oder Kalk, Weißrübenſaat,
Myrrhentinktur, Nelkentinktur
Vanillentinktur

ſchwarze Wicken
J Bratheringe, Rollmöpſe, Wachholdet Extrakt n und gelhen Senf

uſſ. Sardi e empfiehlt die empfieR en Drogerie Anunaburg 16. lülmig s Sohn.
(O. Schwarze.) Aoher's Neue Welt.

Außerdem halte ich beſtens empfohlen
mein reichhaltiges Lager

aller Genußmittel
ſowie mein großes

Cigarren Lager.
M. Richter,

Delikateßwaaren Handlung.

NB. Sämtliche
Wülche- Artikel

Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen

Sonnabend und Sonntag
empfehle

Pökelknochen
und

Dalma7 Mengen e
grünen Pacheten a 30u. 50 Pfg

ſötet sicher alle Insecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen verſchied. andere Speiſen.
Fliegen, Schnacken, Schwaben, Am Anſtich
Russen, Wanzen usw. Wird von e ff. Schnultheiß

und diverſe andere Biere.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACKer.

Alleiniger Pabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Knna-
burg zu haben in der Apotheke.

der Seifenfabrik C. M. Schladitz
Co., Prettin, ſind hier zu haben. AUachlaß-Verzeichniſſe

hält vorräthig die Buchdruckerei.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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